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Anlage 1 (Beschaffungsliste)  
 

Beschaffungsliste der wichtigsten Produkte, die in der 
Evangelischen Kirche der Pfalz (Protestantische 

Landeskirche) gekauft, verbraucht oder genutzt werden 
 
Inhaltsverzeichnis 
 
   I. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
II. 

Büro 
 
 1) Bürogeräte (elektronisch) 
 2) Büroartikel 
 3) Druckaufträge 
 4) Büroausstattung 
 5) Küchenausstattung 
 6) Reinigung von Büro, WC, Küche 
 7) Hygieneartikel 

 
Lebensmittel 

   III. Sonstiges 
 1) Auto 
 2) Strom 
 3) Geldanlage 
 4) Veranstaltungen 
 5) Catering 
 6) Präsente 
 7) Give-aways 
 8) Blumen 

 

 
Allgemeines 
 
Für alle Produkte gelten die Grundsätze 1  4 gemäß § 3 der Beschaffungsrichtlinien 
 
Grundsätze für Produkte für Baumaßnahmen werden in der Richtlinie für ökologisches und 
energiesparendes Bauen gegeben. Sie werden hier nicht erläutert. 
 
Die folgende Tabelle ist weder vollständig noch abschließend. 
 
Weitere Informationsquellen sind in der Anlage 4 auf der letzten Seite aufgeführt. 
 
 
 
I. Büro 
 
I. 1) Bürogeräte 
 

 
Artikel 

Bemerkungen zur 
ökofairen 

Herstellung und 
Beschaffenheit 

 
Öko- oder 

Sozialsiegel 

 
Besondere 
Hinweise 

Computer, Telefon, 
Handy und Elektronik 

Energieeffiziente und 
strahlungsarme Geräte 
bevorzugen. 

Blauer Engel, 
Energystar,  
TCO-Zeichen,  
GEEA-Zeichen 

Da viele elektronische 
Geräte mit sog. 

(gravierende Verletzung von 
Menschenrechten) 
hergestellt werden, ist zu 
beobachten, inwiefern der 
Markt künftig in dieser 

 
Multifunktionsgeräte 
(Drucken, Scannen, 
Kopieren, Faxen) 
beispielsweise:  
Xerox Festtintengeräte 

muss für 
Recyclingpapier 
geeignet sein 

Blauer Engel 
Energystar,  
TCO-Zeichen, GEEA-
Zeichen 

Herstellung/ Transport 
mehrerer Einzelgeräte 
überflüssig 
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I. 2) Büroartikel 
 
Es wird ein Basissortiment an Büroartikel über die Hausbeschaffung angeboten. Falls Sie spezielle 
Wünsche haben müssen diese auf die eigene Kostenstelle gebucht werden. 
 

 
Artikel 

Bemerkungen zur 
ökofairen 

Herstellung und 
Beschaffenheit 

 
Öko- oder 

Sozialsiegel 

 
Besondere 
Hinweise 

Druckerpatronen  
 

Festtinte ohne 
toxische Zusätze 
 

 i.d.R. bei geleasten, 
gemieteten Druckern über 
den Vertragspartner 

Batterien, Akkus wiederaufladbar  Ladegerät 
CD und DVD Wenn möglich aus 

recyceltem 
Polycarbonat 

 Entsorgung über CD-
Recycling 

Stifte (Kugelschreiber, 
Bleistifte, Gelschreiber, 
Board-, Permanent- und 
Textmarker) 

Recyclingfähige 
Modelle, 
umweltfreundliche 
Herstellung beachten 

 
Blauer Engel/FSC 

Wechselminen, nachfüllbar, 
Rückgabemöglichkeiten 
nutzen 

Büro- und Briefpapier Recyclingpapier Blauer Engel  
Briefumschläge nur Recyclingpapier Blauer Engel  
Papierprodukte (Blöcke, 
Flipcharts, 
Moderationskarten, 
Karteikarten, 
Trennstreifen, 
Haftnotizzettel, 
Notizzettel, Register, 
Mappen, 
Additionsrollen) 

nur Recyclingpapier Blauer Engel  

Korrekturroller, Tipp-Ex Hergestellt auf 
Wasserbasis 

 Nachfüllsystem für 
Korrekturroller nutzen 

Ordner nur Recyclingqualität Blauer Engel Nicht mehr genutzte Ordner 
an Materialausgabe 
zurückgeben und wieder 
verwenden 

Heftstreifen aus Karton Blauer Engel Verzicht auf Plastik 
 
 
 
I. 3) Druckaufträge 
 

 
Artikel 

Bemerkungen zur 
ökofairen 

Herstellung und 
Beschaffenheit 

 
Öko- oder 

Sozialsiegel 

 
Besondere 
Hinweise 

Printprodukte Recyclingpapier Blauer Engel Die Druckerzeugnisse sollten 
möglichst klimaneutral mit 
Farben auf Pflanzenbasis 
gedruckt werden 
(Umweltdruckereien) 

 
 
Für Dokumente, die für eine dauerhafte Archivierung in Frage kommen, ist Anlage 5  

Empfehlung zum Einsatz von Umweltschutz- und Recyclingpapieren  zu beachten. 
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I. 4) Büroausstattung 
 

 
Artikel 

Bemerkungen zur 
ökofairen Herstellung 
und Beschaffenheit 

 
Öko- oder 

Sozialsiegel 

 
Besondere 
Hinweise 

Möbel aus nachwachsendem 
Baumbestand, absoluter 
Verzicht auf Tropenholz 
und Eukalyptusholz 

Blauer Engel 
FSC 

Spanplatten mit geringer 
Formaldehydbelastung, 
möglichst einheimische 
Produktion 

Teppiche ohne Schaumstoff-
rücken, 
aus Fernost nicht ohne 
Siegel 

Goodweave 
 

Holzböden, Steinfliesen 
bevorzugen (auch hier auf 
die Herkunft achten, in 
indischen Steinbrüchen z.B. 
Kinderarbeit) 

Lampen für Energiesparlampen / 
LED geeignet 

Energieetikett A  
(bei LED) 

nicht benötige Lampen 
ausschalten 

Glühbirnen absoluter Verzicht   
Energiesparbirnen, LED   Euroblume, 

 
 

Leuchtstoffröhren  Euroblume 
Energieetikett A,B 

 
Halogenleuchten Vermeiden, durch LED 

ersetzen 
Euroblume  

 
 
 
I. 5) Küchenausstattung 
 

 
Artikel 

Bemerkungen zur 
ökofairen Herstellung 
und Beschaffenheit 

 
Öko- oder 

Sozialsiegel 

 
Besondere 
Hinweise 

Möbel aus nachwachsendem 
Baumbestand, kein 
Tropenholz ohne Siegel 

Blauer Engel 
FSC 

 w. o. 

Kühlschrank  Euroblume, EU- 
Energieetikett A+++ 

 
Herd  Euroblume, EU- 

Energieetikett A++  
Spülmaschine  Euroblume, EU- 

Energieetikett A  
Kaffeemaschine  Euroblume, EU- 

Energieetikett A  
Geschirr kein Einweggeschirr 

kein Plastik 
  

Alufolie absoluter Verzicht   
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I. 6) Reinigung von Büro, WC und Küche 
 

 
Artikel 

Bemerkungen zur 
ökofairen Herstellung 
und Beschaffenheit 

 
Öko- oder 

Sozialsiegel 

 
Besondere 
Hinweise 

Reinigungsmittel  ECO-Garantie, 
Blauer Engel, 
Europäische Blume 

Zitronen-säure, Essig, 
Seifenreiniger, 
Mikrofasertücher verwenden 

Spülmaschinenmittel / 
Geschirrreiniger 

Baukastensysteme 
nutzen 

ECO-Garantie  

Rohrreiniger absoluter Verzicht  Gummistampfer verwenden 
Spraydosen ohne Treibgas   
Desinfektionsmittel nur wenn gesetzlich 

vorgeschrieben oder 
ärztlich verordnet 

  

 
Alle Mittel sparsam verwenden. Durch den Dialog mit der Reinigungsfirma wird auf die Auswahl der 
Produkte und deren Einsatz Einfluss genommen. 
 
 
I. 7) Hygieneartikel 
 

 
Artikel 

Bemerkungen zur 
ökofairen Herstellung 
und Beschaffenheit 

 
Öko- oder 

Sozialsiegel 

 
Besondere 
Hinweise 

Toilettenpapier Recyclingpapier Blauer Engel  
Einmalhandtücher Recyclingpapier Blauer Engel  
Stoffhandtücher Baumwolle Naturtextil 

Fairtrade certified 
Cotton 

 

Seife  aus kbA*Pflanzenöl  
Mülleimerbeutel  100 % Recycling-

Polyethylen-Folie 
 

Duftsteine absoluter Verzicht  hoch Wasser belastend,  
nach TÜV-Süd überflüssig 

WC-Spülkastenzusätze absoluter Verzicht  hoch Wasser belastend,  
nach TÜV-Süd überflüssig 

Duftspray absoluter Verzicht  hoch Wasser belastend,  
nach TÜV-Süd überflüssig 

 
 
II. Lebensmittel 
 

 
Artikel 

Bemerkungen zur 
ökofairen Herstellung 
und Beschaffenheit 

 
Öko- oder 

Sozialsiegel 

 
Besondere 
Hinweise 

Kaffeemilch/H-Milch aus der Region oder Bio Bio, ggf fair trade  
Kaffee, Tee  nur aus fairem Handel Fair trade und ggf. 

Bio 
 

Fruchtsäfte Apfelsaft regional und 
Bio; Säfte aus 
Südfrüchten fair trade 
zertifiziert 

Regional und/oder 
Bio oder fair trade 

keine Einwegflaschen 

Mineralwasser Mehrweg-Glasflaschen 
bzw. Leitungswasser 
aus Wassersprudlern 

 Wassersprudler im Haus 
nutzen, ggf. anschaffen 

Obst aus der Region, fair 
und/oder Bio 

Bio und/oder fair  

Zucker aus fairem Handel fair trade und ggf. 
Bio 

 

                                                           
* kontrolliert biologischen Anbau 
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III. Sonstiges 
 

 
Artikel 

Bemerkungen zur 
ökofairen Herstellung 
und Beschaffenheit 

 
Öko- oder 

Sozialsiegel 

 
Besondere 
Hinweise 

Auto kleinstmöglich 
Sprit sparend 
abgasarm  
Hybrid- oder 
Elektrofahrzeug 

Energieeffizienz  
Kategorie A 

Fahrgemeinschaften bilden, 
wenn möglich ÖPNV nutzen 

Strom Ökostrom OK-power Label, 
Grüner-Strom-Label, 
Recs-Strom nicht 
ausreichend 

Rahmenverträge der 
Landeskirche für 
Ökostromtarife mit 
Naturstrom, den Pfalzwerken 
und den lokalen Anbietern 
nutzen 

Geldanlage ethische und 
ökologische Anlagen 

  

Veranstaltungen Umweltstandards dieser 
Liste beachten 

Catering vor Ort: 
Regional, Bio und 
möglichst Fair 

kein Einweggeschirr,  
getrennte Abfallentsorgung 

Catering Umweltstandards dieser 
Liste beachten, 
regionale Anbieter 

Regional, Bio und 
möglichst fair trade, 
wenig Fleisch (bzw. 
ein großes & attrak-
tives vegetarisches 
Angebot)  

kein Einweggeschirr,  
getrennte Abfallentsorgung 

Präsente Sozial- und 
Umweltstandards dieser 
Liste beachten 

 Außendarstellung ökofair 

Give-aways 
(Schokolade, T-Shirts, 
Stifte usw.) 

Sozial- und 
Umweltstandards dieser 
Liste beachten; wenig 
Verpackungsmüll; 

Bio, fair trade, 
fair trade certified 
cotton, fair wear 
foundation, global 
organic textile 
standards (GOTS) 

Außendarstellung ökofair 

Blumen regional, saisonal oder 
ggf. aus fairem Handel  

Fair trade  

 
 



Anlage 2: Erklärung zur Einhaltung von Umwelt- und Sozialstandards 
 
 

Die Evangelische Kirche der Pfalz (Protestantische Landeskirche) möchte 
verhindern, dass Produkte eingekauft werden, bei deren Herstellung und/oder 
Verarbeitung grundlegende Sozial- und Umweltstandards missachtet wurden. 

 
Aus diesem Grund ist folgende Erklärung über das Produkt und seine Herkunft 

erforderlich (bitte ausfüllen und Anlagen beifügen): 
 
 
Produkt: 
 
 
Herkunftsland: 
 
 
Falls oben genanntes Produkt in einem Billiglohnland hergestellt und/oder bearbeitet wurde, ist 
folgender Nachweis erforderlich: 
 
 
Zertifizierung 
 

 Das Produkt hat die beiliegende unabhängige Zertifizierung, die bestätigt, dass bei seiner 
Herstellung und/oder Bearbeitung grundlegende anerkannte Sozial- und Umweltstandards 
eingehalten wurden (z.B. Fairhandels-Siegel, FSC-Siegel). 

 
                                          Ja  O                                                  Nein  O 
 
Liegt keine Zertifizierung vor, ist nachfolgende Versicherung abzugeben: 
 

 Ich versichere/Wir versichern/Mein/Unser Lieferant und/oder Hersteller versichert, dass bei der 
Herstellung und /oder Bearbeitung des Produktes grundlegende anerkannte Sozialstandards, 
wie die ILO-Kernarbeitsnormen, und Umweltstandards eingehalten wurden.  
Eine entsprechende Erklärung des Lieferanten und/oder des Herstellers liegt bei. 

 
                 Ja  O                                                  Nein  O 

 
Kann auch die obige Versicherung nicht abgegeben werden, ist folgende Zusicherung notwendig: 
 

 Ich erkläre/Wir erklären verbindlich, dass mein/unser Unternehmen, mein/unser Lieferant 
und/oder der Hersteller folgende aktive und zielführende Maßnahmen eingeleitet haben:  
 
 
 
 
Diese sollen dazu führen, dass bis spätestens.................. (Datum) grundlegende Sozial-
standards, wie die ILO-Kernarbeitsnormen, sowie Umweltstandards eingehalten werden.  
Eine entsprechende Erklärung des Lieferanten und/oder des Herstellers liegt bei.  

 
                  Ja  O                                                  Nein  O  

 
 
Ich stimme/Wir stimmen zu, dass diese Erklärung an Dritte, insbesondere 
Nichtregierungsorganisationen, die sich für die Einhaltung grundlegender Sozial- und 
Umweltstandards in Billiglohnländern einsetzen, weitergegeben werden darf. 
 
 
 
Datum                                    Firmenanschrift                                              Unterschrift   



Anlage 3: Erklärung zur Einhaltung internationaler Vereinbarungen 
gegen Menschenrechtsverletzungen 

 
 

Die Evangelische Kirche der Pfalz (Protestantische Landeskirche) möchte verhindern, 
dass künftig Produkte unter Verletzung von Menschenrechten, zum Beispiel aus 

ausbeuterischer Kinderarbeit, gekauft werden1. 
 
Folgende Produkte sind besonders von Menschenrechtsverletzungen und ausbeuterischer Kinderarbeit 
betroffen: 
 
 Teppiche, Wohn- und Kleidungstextilien 
 Produkte aus Holz 
 Elektronische Bauteile oder Produkte 
 Agrarprodukte 
 Sportartikel 
 Bürogeräte 

 
In welchem Land/Ländern werden die von Ihnen angebotenen oben genannten Produkte hergestellt und 
bearbeitet? 
 

..................................................................................... 

 
Falls oben genannte Produkte in Asien, Afrika oder Lateinamerika hergestellt oder bearbeitet werden, ist 
folgender Nachweis bzw. Erklärung erforderlich: 
 
Nachweis: 
 
 Eine unabhängige Zertifizierung, die bestätigt, dass das Produkt nicht unter Verletzung von ILO-

Kernarbeitsnormen und Menschenrechten, z.B. mittels ausbeuterischer Kinderarbeit im Sinne der 
ILO-Konvention Nr. 182, hergestellt und/oder bearbeitet wurde (z.B. ein Fair-Handels-Siegel oder 
Goodweave-Siegel) liegt bei 

 
                                          Ja  O                                                  Nein  O 

 
 
Liegt kein Nachweis vor, ist nachfolgende Erklärung abzugeben: 
 
 Ich/Wir versichern, dass das Produkt nach den ILO-Kernarbeitsnormen und insbesondere ohne 

ausbeuterische Kinderarbeit im Sinne der ILO-Konvention Nr. 182 hergestellt und/oder verarbeitet 
wurde 

 
                                          Ja  O                                                  Nein  O 
 
 
Ich stimme/Wir stimmen zu, dass diese Erklärung an Dritte, insbesondere Nichtregierungsorganisa-
tionen, die sich für die Einhaltung grundlegender Sozial- und Umweltstandards in Billiglohnländern 
einsetzen, weitergegeben werden darf. 
 
 
 Ich bin/Wir sind uns bewusst, dass eine wissentlich falsche Erklärung meinen/unseren Ausschluss 

von diesem und weiteren Vergabeverfahren zur Folge hat. 
 
 
 
 
_________________________________________________________________________________ 
Datum                                    Firmenanschrift                                              Unterschrift   
 

                                                           
1 Weitere Informationen liefert der Leitfaden für Unternehmen gegen ausbeuterische Kinderarbeit  der Kampagne 

 von EarthLink e.V. (www.aktiv-gegen-kinderarbeit.de). 
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Anlage 4: Informationen zu den Siegeln 
 
Bio-Siegel nach EG-Öko-Verordnung  
 

 
Das staatliche Bio-Siegel existiert seit 2001 und kennzeichnet Produkte und Lebensmittel, die nach 
den Vorschriften der oben genannten EG-Öko-Verordnung produziert wurden. Rechtsgrundlage des 
Siegels ist das Öko-Kennzeichnungsgesetz, das Bezug auf die Anforderungen der EG-Öko-
Verordnung nimmt. Für die Kennzeichnung der Produkte ist ebenfalls vorgeschrieben, dass der Name 
und/oder die Codenummer der zuständigen Öko- Kontrollstelle angegeben werden. Zusätzlich kann 
eine Abbildung des Bio-Siegels und/oder der Name und das Logo eines Bio-Anbauverbands 
angegeben werden (falls der Hersteller Mitglied eines solchen ist). Bei Wein darf das Bio-Siegel nur in 
Zusammenhang mit dem Hinwe
Mittlerweile sind bereits über 30.000 Produkte mit dem Siegel gekennzeichnet (BLE  Bundesanstalt 
für Landwirtschaft und Ernährung 2005). Herausgeber des Biosiegels ist das Bundesministerium  für 
Verbraucherschutz, Ernährung und Landwirtschaft (BMVEL). Die Kontrollen finden analog zur EG-
Öko-Verordnung einmal jährlich durch staatlich zugelassene Kontrollstellen statt. Bei Nicht-Einhaltung 
der Richtlinien erfolgen Sanktionen; ein Missbrauch des Labels kann Geldbußen und Freiheitsstrafen 
nach sich ziehen. 
 
Bio-Siegel der ökologischen Anbauverbände 
 

    
Die Anbauverbände des ökologischen Landbaus, in denen die Mehrheit der deutschen Bio-Bauern 
organisiert ist, verfügen jeweils über ihre eigenen Bio-Siegel. Ihre Richtlinien sind unterschiedlich 
streng, sie übertreffen in ihren Anforderungen die EG-Öko-Verordnung jedoch deutlich. Im 
Unterschied zur EG-Öko-Verordnung verpflichten sie ihre Mitglieder dazu, den kompletten Betrieb auf 
ökologischen Landbau umzustellen. Die Siegel dieser Verbände können daher auch berücksichtigt 
werden: Demeter, Bioland, Naturland usw. 
 
Der Blaue Engel 
 

 
Der Blaue Engel ist ein staatliches Umweltzeichen. Es wurde 1977 ins Leben gerufen und war somit 
das erste nationale Umweltzeichen. Laut den Grundsätzen des Umweltzeichens ist sein Zweck durch 
verlässliche Produktinformation Verbraucherinnen und Verbraucher, öffentliche Hand und gewerbliche 
Wirtschaft in die Lage zu versetzen, durch gezielte Nachfrage nach umweltfreundlichen Produkten 
ökologische Produktinnovationen zu fördern. 
Zeicheninhaber des Umweltzeichens Blauer Engel ist das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz 
und Reaktorsicherheit. Getragen und verwaltet wird es vom Umweltbundesamt sowie dem RAL 
Deutsches Institut für Gütesicherung und Kennzeichnung e.V. Sämtliche technischen Anforderungen 
an Produkte und Dienstleistungen für die Vergabe des Umweltzeichens beschließt die unabhängige 
Jury Umweltzeichen. 
Für die Vergabe des Umweltzeichens Blauer Engel werden jeweils produktgruppenspezifische 
Kriterien festgelegt, deren Laufzeit grundsätzlich begrenzt ist. Vor Ablauf werden die Kriterien einer 
neuen Überprüfung unterzogen und entsprechend der Weiterentwicklung des Stands der Technik, der 
Umwelt- und Gesundheitsziele und der Verbraucheransprüche 

 Holzmöbel, Leder- und Polstermöbel, Matratzen, 
Tapeten, Wandfarben, verschiedene Bodenbeläge (Teppichboden, Holzböden, Kunststoffbeläge; 
Beläge aus natürlichem und synthetischem Kautschuk; Linoleum und Kork), Verlegewerkstoffe (Leime 
und Kleber) und Holzwerkstoffplatten vergeben. 
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EU Eco Label: Die Europäische Blume 
 

 
Die Europäische Blume ist ebenfalls ein staatliches Umweltzeichen. Herausgeber ist die Europäische 

-Labelling Board 
Zusammenarbeit mit der Europäischen 

Kommission entwickelt. Für jedes Mitgliedsland gibt es zuständige Stellen, die am System zur 
Vergabe des Zeichens beteiligt sind. Diese sind in Deutschland das Umweltbundesamt und RAL 
(Deutsches Institut für Gütesicherung und Kennzeichnung e.V.). 

Die Kriterien werden in regelmäßigen Abständen überarbeitet und aktuellen Entwicklungen (z.B. 
technologische Fortschritte) angepasst. Das Europäische Umweltzeichen wird in der Warengruppe 

ratzen, Wandfarben und harte Bodenbeläge (Fliesen, 
Naturstein, Betonplatten) vergeben. Die Kriterien für die Vergabe des Zeichens für Möbel sind derzeit 
in Bearbeitung. 

-, Fenster- 
und Sanitärreiniger, die im Vergleich zu herkömmlichen Produkten umweltverträglicher und weniger 
gesundheitsbelastend sind. So muss das Produkt frei von bestimmten umweltschädigenden Stoffen 
sein (z.B. bioakkumulierende Konservierungsmittel), darf nur bestimmte Duft- und Farbstoffe enthalten 
und auf der Gebrauchsanweisung müssen sich Hinweise für die richtige umweltbewusste Verwendung 
befinden. Die Reinigungswirkung muss mindestens ebenso gut wie bei herkömmlichen Erzeugnissen 
sein. 

 
 
EU-Energieetikette 
 

 
Grundlage für die EU-Energieetikette ist die EU-  
Verbrauchs an Energie und anderen Ressourcen durch Haushaltsgeräte mittels einheitlicher Etiketten 

wird festgelegt, dass Haushaltsgeräte mit hohem 
Gesamtenergieverbrauch bezüglich ihres Energie- und Ressourcenverbrauchs (Wasser) sowie ihrer 
Geräuschemissionen gekennzeichnet werden müssen. In der Praxis werden dabei die 
entsprechenden Gerätegruppen am Ort des Verkaufs (Point of Sale) mit einer standardisierten und gut 
sichtbaren Etikette versehen. Dabei wird eine Einteilung in verschiedene, farblich codierte 
Energieeffizienzklassen (A bis G) vorgenommen. 

Neben dem Energieverbrauch enthält die Etikette auch Angaben zu Lärmemissionen und 
Wasserverbrauch, welche aber keinen Einfluss auf die Einteilung in die jeweilige Klasse haben, 
sondern rein zusätzliche Produktinformation darstellen. Insbesondere im Bereich der Kühl- und 
Gefriergeräte kam es seit Einführung der EU-Energieetikette zu beträchtlichen Effizienzgewinnen, so 
dass mittlerweile mehr als die Hälfte aller am Markt erhältlichen Geräte die Effizienzklasse A 
aufweisen. Aus diesem Grund wurden die zusätzlichen Effizienzklassen A+ und A++ einzuführen.  

Bei der EU-Energieetikette handelt es sich um das einzige verpflichtende Nachhaltigkeitssiegel im 
Bereich der Geräte in der EU. Alle anderen Siegel sind freiwilliger Natur und decken jeweils nur einen 
Teil der angebotenen Produkte ab. Derzeit gilt die Auszeichnungspflicht mit der EU-Energieetikette für 
Elektrobacköfen, Waschmaschinen, Wäschetrockner, Geschirrspülmaschinen, Kühl- und 
Gefriergeräte, Raumklimaanlagen und Lampen. 
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GEPA 
 

 
Die GEPA steht mit ihrem Namen dafür ein, dass die Kriterien des Fairen Handels eingehalten 
werden. Sie handelt seit mehr als 35 Jahren fair. Fairer Handel ist ihr zentraler Unternehmenszweck, 
die Gesellschafter sind neben Brot für die Welt- evangelischer Entwicklungsdienst weitere kirchliche 
Entwicklungsorganisationen und Jugendverbände. Die GEPA verwendet Gewinne ausschließlich für 
die Ziele des Fairen Handels. 
 
 

Goodweave Siegel 

 
Neben der Abschaffung ausbeuterischer Kinderarbeit berücksichtigt der GoodWeave-Standard auch 
soziale und ökologische Kriterien für zertifizierte Teppiche. In den Teppichfabriken dürfen keine Kinder 
unter 15 Jahren beschäftigt werden; ihre Mithilfe bei Heimarbeit ist stark begrenzt und darf nicht auf 
Kosten der Schulausbildung gehen. Für erwachsene Angestellte werden sichere und hygienische 
Arbeitsbedingungen sowie angemessene Löhne und Arbeitszeiten gefordert. Die Gesundheits- und 
Umweltschutz- maßnahmen in den Teppichfabriken werden von GoodWeave regelmäßig kontrolliert.  

GoodWeave beruft sich bei der Festsetzung der Altersgrenze auf die ILO Konvention 138  und 
berücksichtigt abweichende nationale Gesetzgebungen, solange diese eine Untergrenze von 14 
Jahren nicht unterschreiten. 

 
 
FSC-Siegel (FSC 100%, FSC Mix, FSC Recycling)  
 

 
-  

Herausgeber der FSC-Siegel ist der Forest Stewardship Council (FSC), eine internationale, 
gemeinnützige Organisation mit Arbeitsgruppen in 43 Ländern. Sowohl Organisationen und 
Unternehmen wie auch Einzelpersonen können Mitglied in der Organisation werden und erhalten so 
das Recht zur Mitbestimmung an Entscheidungen im FSC. Vertreten im FSC sind u.a. sowohl 
Umweltorganisationen, Sozialverbände, Gewerkschaften, Interessensvertreter indigener Völker als 
auch Unternehmen. Intern ist der FSC in drei Kammern organisiert, die bei Entscheidungen jeweils 
gleichberechtigtes Stimmrecht haben. Der FSC hat einen international gültigen Kriterienkatalog für die 
Vergabe des FSC-Siegels erstellt, der zehn Prinzipien und 56 Kriterien enthält. Diese sind die 
Grundlage für die Erarbeitung nationaler FSC Standards, die von nationalen FSC-Arbeitsgruppen 
erarbeitet werden. Dadurch soll eine Anpassung der FSC-Prinzipien an die regionalen Verhältnisse 
gewährleistet werden. Die Prüfung und regelmäßige Kontrolle von Forst- und Holzbetrieben, die das 
FSC-Siegel beantragen bzw. beantragt haben, erfolgt durch unabhängige, vom FSC akkreditierte 
Zertifizierer. Im Rahmen des Akkreditierungsvorganges durch den FSC wird sichergestellt, dass die 
Prüforganisationen über ausreichendes Know-how verfügen, dass die FSC-Standards tatsächlich 
überprüft werden können und dass Auditoren verfügbar sind, die die Prüfung vor Ort durchführen 
können. 

Jeder zugelassene Zertifizierer wird vom FSC mindestens einmal jährlich überprüft. Auf diese Weise 
wird sichergestellt, dass die Zertifizierer weltweit nach einheitlichen Maßstäben arbeiten. Insgesamt 
sollte auf Tropenholz und Holz aus borealen Gebieten verzichtet werden. Am Besten einheimische 
FSC-Produktion bevorzugen. 
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TCO-Siegel 

 
Das TCO-Siegel wurde 1992 von der schwedischen Angestelltengewerkschaften (TCO) ins Leben 
gerufen um die gesundheitlichen Auswirkungen durch ergonomisch mangelhafte Bürogeräten zu 
verbessern. Heute wird das Label von der Tochtergesellschaft TCODevelopment betreut und weiter 
entwickelt. Die Kriterien werden in regelmäßigen Abständen unter Einbeziehung von Herstellern, 
Nutzern und Wissenschaftlern überarbeitet und den technologischen Entwicklungen angepasst. 
Zudem ist TCO-Development zunehmend bestrebt, neben den ergonomischen Aspekten auch weitere 
Umweltaspekte in den Kriterien zu berücksichtigen. Um das TCO-Siegel zu erlangen, müssen 
Hersteller gegenüber TCODevelopment die Einhaltung der Kriterien dokumentieren und durch 
Prüfungsnachweise unabhängiger Labore belegen. Zudem führt TCO-Development strichprobenartige 
Kontrollen durch. Das TCO-Siegel existiert in verschiedenen Varianten, die sich voneinander durch 
eine Jahreszahl unterscheiden. Es ist deshalb möglich, dass innerhalb einer Produktgruppe Produkte 
mit zwei verschiedenen TCO-Siegeln verfügbar sind (Bsp. Computerbildschirme: 

 jeweils verwendeten 
Kriterien. Als Faustregel gilt, dass TCO-Siegel mit einer aktuelleren Jahreszahl auf anspruchsvollere 
Kriterien aufbauen als TCO-Siegel mit einer älteren Jahreszahl. 

Derzeit wird das TCO-Siegel (teilweise in den jeweils unterschiedlichen Jahres-Varianten) für Desktop 
PCs, Notebooks, Computerbildschirme, Tastaturen, Drucker, Multi-Media-Bildschirme, Mobiltelefone 
und Headsets vergeben. 

 
 
EU Energy Star 
 

 
Der Energy Star wurde 1992 von der amerikanischen Umweltschutzbehörde (EPA) mit dem Ziel 
eingeführt, den Energieverbrauch von Elektro- und Elektronikprodukten sowie von Gebäuden zu 
reduzieren. Im Jahr 2003 traf die Europäische Union ein Abkommen mit den USA über die 
Kooperation beim Energy Star Programm im Bereich der Bürogeräte67. Seit dieser Zeit sind innerhalb 
der Europäischen Union verschiedene Elektronikgeräte mit dem Energy Star ausgezeichnet. 

Die Kriterien des Energy Star werden jeweils produktspezifisch festgelegt und in Abständen von 
einigen Jahren den technischen Neuerungen angepasst. Um mit dem Energy Star ausgezeichnet zu 
werden, müssen Hersteller Angaben zum Energieverbrauch ihrer zu zertifizierenden Produkte 
machen. Sind diese Angaben mit den Kriterien konform, werden diese Geräte in die Liste der Energy 
Star Geräte aufgenommen und dürfen das entsprechende Label tragen. In Europa ist ein speziell 
eingerichtetes Energy Star Büro berechtigt, strichprobenhafte Kontrollen der Herstellerangaben 
vorzunehmen. 

In der EU wird der Energy Star derzeit für Desktop-PCs, Notebooks, Bildschirme, bildgebende Geräte 
(Drucker, Kopiergeräte, Faxgeräte, Scanner, Mehrzweckgeräte), Server, Frankiermaschinen und 
Spielkonsolen vergeben. Bei Servern, Frankiermaschinen und Spielkonsolen sind allerdings noch 
keine oder erst sehr wenige Produkte mit dem Siegel ausgezeichnet. 
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EcoTopTen 
 

 
Die Verbraucherinformationskampagne EcoTopTen gibt Kaufempfehlungen auf Basis ökologischer 
und ökonomischer Kriterien. Zwar handelt es sich bei EcoTopTen um kein Produktlabel im 
herkömmlichen Sinne (Produktinformationen sind nur online abfragbar), es ist derzeit aber die einzige 
Produktbewertung, die Aspekte der Nachhaltigkeit mit den Lebenszykluskosten verbindet. Die 
Verbraucherkampagne EcoTopTen wird vom Öko-Institut durchgeführt und wurde bis 2007 vom 
Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz gefördert. Seit Oktober 
2007 wird die Initiative im Rahmen einer Förderung durch die Bundesstiftung Umwelt weitergeführt. 

Die Bewertungskriterien werden vom Öko-Institut festgelegt und beziehen sich in den meisten Fällen 
auf andere, qualitativ hochwertige Nachhaltigkeitslabel und Produktbewertungen. Zudem werden 
weitere Kriterien bezüglich zu Preis, Lebensdauer und Funktionalität hinzugefügt. Um in EcoTopTen 
aufgenommen zu werden, müssen Hersteller einen zugesandten Fragebogen ausfüllen und dem Öko-
Institut zur Verfügung stellen. Eine Qualitätssicherung der zugrunde gelegten Daten wird durchgeführt. 
Die Produktbewertungen werden in regelmäßigen Abständen aktualisiert. 

 

duktempfehlungen für Herde, 
Waschmaschinen, Wäschetrockner, Geschirrspülmaschinen, Kühl- und Gefriergeräte, Lampen, 
virtuelle Anrufbeantworter und Fernsehgeräte. Für Desktop PCs, Notebooks, Drucker und 
Multifunktionsgeräte existieren allgemeine Tipps zur Auswahl umweltfreundlicher Geräte. 
 

 

Fairtrade 
 

 
Das Fairtrade-Siegel ist ein unabhängig kontrolliertes Produktsiegel für Fairen Handel. Im Mittelpunkt 
stehen die Menschen im Süden, daher werden gezielt Kleinbauern und Arbeiter in den 
Entwicklungsländern gefördert und ihre Position auf dem Weltmarkt verbessert.  Nur Produkte, die den 
Anforderungen der internationalen Fairtrade-Standards entsprechen, dürfen das Fairtrade-Siegel 
tragen. Wichtige Bestandteile der Standards sind zum Beispiel:  

 Ein fester Mindestpreis, der die Kosten einer nachhaltigen Produktion deckt 
 Eine Fairtrade-Prämie, die von den Bauern-Kooperativen dafür verwendet werden muss 

Projekte zu finanzieren, die der Gemeinschaft zu Gute kommen: wie zum Beispiel den Bau 
einer Schule, einer Krankenstation oder auch Investitionen in die lokale Infrastruktur 

 Das Verbot von Zwangsarbeit und illegaler Kinderarbeit 
 Diskriminierungs-Verbot 
 Ein Aufschlag für biologisch angebaute Produkte 
 Umweltstandards schränken den Gebrauch von Pestiziden und Chemikalien ein und verbieten 

gentechnisch veränderte Saaten 
Ziel ist es, den Konsum verantwortlich zu gestalten und so die Armut im Süden abzubauen. Fairtrade 
steht für ethisches Handeln, Nachhaltigkeit und Transparenz  und baut so eine Brücke zwischen 
Produzenten und Verbrauchern. Menschen, die Fairtrade-Produkte kaufen, leisten durch ihren Einkauf 
einen konkreten Beitrag das Leben von Bauernfamilien nachhaltig zu verbessern. In Deutschland wird 
das Siegel von TransFair, Verein zur Förderung des Fairen Handels mit der Einen Welt e.V., 
vergeben. Zurzeit profitieren 1,5 Millionen Kleinbauern und Arbeiter in über 74 Ländern vom Fairen 
Handel. 
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Fairtrade Certified Cotton 

 

Das Fairtrade-Siegel kennzeichnet Baumwolltextilien aus fair gehandelter Baumwolle, welche vor 
allem menschenwürdige Lebens- und Arbeitsbedingungen für die Hersteller, aber auch eine 
umweltverträgliche Produktion unterstützen soll. 
 
Soziale Kriterien gehen über die ILO Kernkriterien hinaus und umfassen 

 Gesetzliche Mindestlöhne  
 Den Aufbau von Schulsystemen oder medizinischer Basisversorgung mit Prämien ermöglichen  
 Arbeitsrechtliche Mindeststandards sowie Verbot von ausbeuterischer Kinderarbeit und 

Zwangsarbeit   
 Garantierte Mindestpreise über dem Weltmarktniveau 
 Ursprungsgarantie und kontrollierter Warenfluss nach Europa  
 Direkter Handel und Förderung von kleinbäuerlichen Strukturen  
 Bei Bedarf Vorfinanzierung der Ernte  
 Langfristige Abnahmegarantien 

 
Ökologische Kriterien: 

 Verbot von gentechnisch veränderten Organismen  
 Naturnahe und nachhaltige Anbaumethoden  
 Schutz natürlicher Gewässer und des Regenwaldes  
 Gezielte Förderung von biologischem Anbau durch Prämien 
  Abfallvermeidung und umweltgerechte Entsorgung  
  umweltschonende Verpackung  

 
Fair Wear Foundation 
 

 
Die Fair Wear Foundation legt wert auf menschenwürdige Arbeitsbedingungen im gesamten 
Produktionsprozess und setzt sich dabei sehr für die Mitbestimmung und faire Löhne der Arbeiter 
ein. Es legt allerdings keine ökologischen Standards fest. Hierbei handelt es sich um eine MSI (Multi 
Stakeholder Initiative). 

Ziele 
Die FWF hat es sich zum Ziel gemacht, weltweit faire, gesetzliche und menschenwürdige 
Arbeitsbedingungen in Betrieben zu fördern, die vor allem für den niederländischen Markt Bekleidung 
herstellen. Die Arbeitsbedingungen sollen den jeweiligen Mindeststandards der Internationalen 
Arbeitsorganisation (IAO) sowie den örtlichen Gesetzen und Vorschriften entsprechen. 

Die Grundsätze des FWF-Verhaltenskodex beinhalten die Verantwortung für die Lieferkette, 
international anerkannte Arbeitsnormen und die Verifizierung des Kodex. 

Die FWF-Stiftung beginnt mit ihrer Überprüfung ab dem Moment der Herstellung. Überprüft werden 
damit: Zulieferer, Untervertragsnehmer, Lizenznehmer und Unterlieferanten der Lizenznehmer, die 
zuständig sind für Zuschneiden, Nähen, Sticken, Stricken, Bügeln, Finishing, Auszeichnen, Verpacken 
und andere Arbeitsschritte, die für die direkte Produktion von Bekleidung wichtig sind. Die FWF-
Stiftung ist aktiv in Bangladesch, China, Indien, Indonesien, Mazedonien, Polen, Rumänien, Tunesien 
und in der Türkei. 
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Global Organic Textile Standard (GOTS) 
 

 

Der Global Organic Textile Standard (GOTS) wurde von international führenden 
Standardorganisationen entwickelt. So wurden weltweit anerkannte Richtlinien geschaffen, die eine 
nachhaltige Herstellung von Textilien gewährleisten, angefangen von der Gewinnung der biologisch 
erzeugten Rohstoffe über eine umwelt- und sozialverantwortliche Fertigung bis hin zur transparenten 
Kennzeichnung, und damit dem Verbraucher eine glaubwürdige Qualitätssicherheit bieten. 

Seit seiner Einführung 2006 hat er bereits seine praktische Anwendbarkeit demonstriert. Getragen 
durch den steigenden Verbrauch von Biofasern und die nachdrückliche Forderung nach einheitlichen 
Verarbeitungskriterien für diese Fasern seitens Industrie und Handel hat der GOTS schnell eine 
weltweite Bekanntheit erlangt. Der Standard ermöglicht es der verarbeitenden Industrie, ihre Textilien 
aus Biofasern auf Basis einer Zertifizierung anzubieten, die in allen wichtigen Handelsmärkten 
anerkannt ist. 

Seit der Einführung des GOTS-Logos und -Lizensierungssystems findet sich der GOTS nicht nur in 
den Regalen der Naturtextilläden, sondern auch bei großen Händlern und Marken. Dies steigert den 
Bekanntheitsgrad bei den Verbrauchern und spiegelt die Anerkennung des GOTS 
Qualitätssicherungssystems in der gesamten Branche wider. 

 
 
Informationsquellen 

 
o www.zukunft-einkaufen.de (Informationen zu öko-fairer Beschaffung und Labeln) 
o www.beschaffung-info.de  (Informationsdienst für umweltfreundliche Beschaffung) 
o www.forum-fairer-handel.de (Internetportal des Fairer Handels in Deutschland) 
o www.oeko-fair.de                       (Portal zum öko-fairen Handel) 
o www.eco-world.de (alternatives Branchenbuch) 
o www.ecotopten.de (Überblick zu umweltfreundlichen Produkten) 
o www.initiative-papier.de              (Informationen zu Recyclingpapier) 
o www.stromeffizienz.de  (Informationen über energieeffiziente Geräte) 
o www.label-online.de  (Informationsportal zu Umwelt- und Soziallabeln) 
o www.aktiv-gegen-kinderarbeit.de (Informationen zum Thema Kinderarbeit) 
o www.cora-netz.de  (Netzwerk für Unternehmensverantwortung) 
o www.umweltbundesamt.de/themen/wirtschaft-konsum/umweltfreundliche-beschaffung 
 















Statistische Gesamtübersicht aus der EKD-Tabelle II 
(=Äußerungen des kirchlichen Lebens) 

Stichjahre 2005  2013 - 2014 

 

 Taufen Aufnahmen 

Dekanat 2005 2013 2014 2005 2013 2014 
       
Bad Bergzabern 178 132 133 33 31 32 
Bad Dürkheim 209 224 207 31 46 32 
Frankenthal 195 211 201 34 48 30 
Germersheim 271 251 242 40 42 26 
Grünstadt 148 170 154 14 37 32 
Homburg 468 347 383 73 61 55 
Kaiserslautern 276 234 239 60 62 35 
Kirchheimbolanden 187 0 0 34 0 0 
Kusel 226 171 149 13 34 23 
Landau 352 345 302 69 44 53 
Lauterecken 99 86 61 15 17 9 
Ludwigshafen 389 284 320 77 53 52 
Neustadt 435 385 358 71 61 60 
Oberm.Donnersberg 72 212 217 12 26 27 
Otterbach 197 169 142 40 24 15 
Pirmasens 355 307 304 37 49 38 
Rockenhausen 70 61 78 9 9 15 
Speyer 442 408 403 71 72 61 
Winnweiler 139 111 143 13 16 14 
Zweibrücken 345 281 298 39 39 37 
Insgesamt: 5.053 4.389 4.334 785 771 646 
2013 wurden die Dekanate Kirchheimbolanden und Obermoschel zu dem Dekanat 
Donnersberg zusammengelegt. 



Statistische Gesamtübersicht aus der EKD-Tabelle II 
(=Äußerungen des kirchlichen Lebens) 

Stichjahre 2005  2013 - 2014 

 

 Konfirmationen Trauungen 

Dekanat 2005 2013 2014 2005 2013 2014 
       
Bad Bergzabern 234 186 165 45 51 52 
Bad Dürkheim 336 305 270 114 120 136 
Frankenthal 337 305 239 65 67 56 
Germersheim 366 313 318 85 64 67 
Grünstadt 241 190 165 44 60 55 
Homburg 556 470 401 107 82 95 
Kaiserslautern 489 252 270 79 50 44 
Kirchheimbolanden 290 0 0 48 0 0 
Kusel 330 242 211 52 53 44 
Landau 428 312 360 81 78 101 
Lauterecken 139 108 107 32 15 16 
Ludwigshafen 486 274 267 59 60 50 
Neustadt 629 456 372 138 115 96 
Obermoschel 116 289 299 37 63 64 
Otterbach 252 230 192 55 47 34 
Pirmasens 501 317 345 95 76 82 
Rockenhausen 77 75 109 20 20 29 
Speyer 593 452 411 134 107 107 
Winnweiler 182 160 169 40 29 33 
Zweibrücken 434 339 331 113 95 81 
Insgesamt: 7.016 5.275 5.001 1.443 1.252 1.242 

2013 wurden die Dekanate Kirchheimbolanden und Obermoschel zu dem Dekanat 
Donnersberg zusammengelegt. 



Statistische Gesamtübersicht aus der EKD-Tabelle II 
(=Äußerungen des kirchlichen Lebens) 

Stichjahre 2005  2013 - 2014 

 

 Austritte Bestattungen 

Dekanat 2005 2013 2014 2005 2013 2014 
       
Bad Bergzabern 40 106 121 237 228 222 
Bad Dürkheim 133 190 266 346 346 279 
Frankenthal 155 231 324 342 352 375 
Germersheim 134 283 396 338 350 293 
Grünstadt 69 112 138 191 304 278 
Homburg 168 253 391 843 691 667 
Kaiserslautern 179 249 431 505 425 415 
Kirchheimbolanden 68 0 0 220 0 0 
Kusel 86 146 175 374 393 385 
Landau 151 254 370 497 425 457 
Lauterecken 25 31 69 173 160 161 
Ludwigshafen 357 390 641 817 633 561 
Neustadt 182 265 427 691 618 549 
Obermoschel 17 129 197 148 390 323 
Otterbach 75 147 178 276 280 256 
Pirmasens 115 233 405 659 653 654 
Rockenhausen 23 18 65 127 116 142 
Speyer 245 392 560 614 608 569 
Winnweiler 53 96 109 178 198 204 
Zweibrücken 110 232 316 520 471 458 
Insgesamt: 2.385 3.757 5.579 8.096 7.641 7.248 
2013 wurden die Dekanate Kirchheimbolanden und Obermoschel zu dem Dekanat 
Donnersberg zusammengelegt. 



Statistische Gesamtübersicht aus der EKD-Tabelle II 
(=Äußerungen des kirchlichen Lebens) 

Stichjahre 2005  2013 - 2014 

 

 Gottesdienste 
Insgesamt 

Abendmahlsfeiern in 
Gottesdiensten oder im 

Anschluss daran 
Dekanat 2005 2013 2014 2005 2013 2014 
       
Bad Bergzabern 1.454 1.320 1.348 278 227 240 
Bad Dürkheim 1.304 1.277 1.353 218 250 234 
Frankenthal 1.057 1.123 1.106 196 207 218 
Germersheim 1.404 1.261 1.905 233 242 227 
Grünstadt 964 1.198 1.076 188 214 206 
Homburg 2.558 2.522 2.335 499 431 426 
Kaiserslautern 1.344 1.308 1.245 263 272 235 
Kirchheimbolanden 1.057 0 0 197 0 0 
Kusel 1.544 1.513 1.435 327 338 329 
Landau 2.576 1.992 2.032 489 389 380 
Lauterecken 738 719 713 158 173 164 
Ludwigshafen 1.457 1.258 1.236 456 410 399 
Neustadt 1.822 1.556 1.604 333 275 275 
Obermoschel 861 1.886 1.814 158 344 316 
Otterbach 989 1.033 1.045 172 202 189 
Pirmasens 2.468 2.164 2.172 378 394 403 
Rockenhausen 626 688 725 181 142 151 
Speyer 1.403 1.335 1.313 252 270 280 
Winnweiler 972 1.009 991 116 156 161 
Zweibrücken 2.087 1.895 1.816 375 314 299 
Insgesamt: 28.685 27.057 27.264 5.467 5.250 5.132 
2013 wurden die Dekanate Kirchheimbolanden und Obermoschel zu dem Dekanat 
Donnersberg zusammengelegt. 



Statistische Gesamtübersicht aus der EKD-Tabelle II 
(=Äußerungen des kirchlichen Lebens) 

Stichjahre 2005  2013 - 2014 

 

 
Konfirmandinnen und 

Konfirmanden 
(ohne Präparanden) 

Ehrenamtl. Kräfte 
insgesamt 

 
Dekanat 2005 2013 2014 2005 2013 2014 
       
Bad Bergzabern 195 200 169 1.026 1.045 1.174 
Bad Dürkheim 287 290 258 1.141 1.254 1.133 
Frankenthal 339 317 240 1.020 1.039 980 
Germersheim 341 320 317 890 1.040 975 
Grünstadt 182 184 240 783 1.144 1.139 
Homburg 537 384 377 1.736 1.600 1.735 
Kaiserslautern 449 257 265 1.016 814 752 
Kirchheimbolanden 241 0 0 443 0 0 
Kusel 327 198 204 965 904 987 
Landau 448 368 290 1.469 1.522 1.688 
Lauterecken 114 110 74 521 383 403 
Ludwigshafen 445 296 268 1.859 1.758 1.603 
Neustadt 587 419 424 1.649 1.861 1.842 
Obermoschel 109 300 235 346 767 723 
Otterbach 262 195 204 369 464 438 
Pirmasens 490 400 371 1.053 1.434 1.377 
Rockenhausen 104 91 108 300 247 555 
Speyer 596 466 392 1.702 2.018 2.019 
Winnweiler 214 158 147 430 511 556 
Zweibrücken 456 341 335 1.183 1.132 1.019 
Insgesamt: 6.723 5.294 4.918 19.901 20.937 21.098 
2013 wurden die Dekanate Kirchheimbolanden und Obermoschel zu dem Dekanat 
Donnersberg zusammengelegt. 



Statistische Gesamtübersicht aus der EKD-Tabelle II 
(=Äußerungen des kirchlichen Lebens) 

Stichjahre 2005  2013 - 2014 

 

 Ehrenamtlich tätige 
Frauen 

Dekanat 2005 2013   2014 
    
Bad Bergzabern 682 695 790 
Bad Dürkheim 774 848 781 
Frankenthal 698 702 687 
Germersheim 647 744 661 
Grünstadt 536 733 740 
Homburg 1.303 1.103 1.199 
Kaiserslautern 693 569 538 
Kirchheimbolanden 319 0 0 
Kusel 656 600 638 
Landau 980 1.091 1.192 
Lauterecken 272 288 270 
Ludwigshafen 1.284 1.175 1.110 
Neustadt 1.121 1.267 1.280 
Obermoschel 227 544 464 
Otterbach 255 340 320 
Pirmasens 720 937 940 
Rockenhausen 210 167 337 
Speyer 1.245 1.405 1.408 
Winnweiler 308 362 391 
Zweibrücken 782 780 661 
Insgesamt: 13.712 14.350 14.407 
2013 wurden die Dekanate Kirchheimbolanden und Obermoschel zu dem Dekanat 
Donnersberg zusammengelegt. 


































